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genfiffen juriidgejunfen. Bergebens rify die Scuderi an
per Sdmur, rief dem Kutjder 3u, der, wie vom hdfen
Geifte getrieben, peitjdte auf die Vferde los, die den
Sdyaum vor den Mdulern wegipriend, um jid jdlugen,
jich baumten, endlid in {darfem Trab fortdonmerten iiber
die Briidfe. Die Scuberi gof ihr Riedfldjdden {iber bie
ofnmdadtige Frau aus, die endlid die Wugen aufidiug
und 3itternd und bebend, Tidy Trampfhaft feftflammernd
an die Herrfdaft, Wngft und Entfegen im bleiden Wntlis,
mithiam jtdhnte: ,,2m der Geiligen Jungfray willen! was
wollle der fiivdterlide Menfdy? — Wd! er war es ja, ver-
felbe, ber Cudy in jener jdhauervollen Jadt das Kijtden
bradite.” — Die Scuveri berubigte die Wrnre, indem fie
ihr vorftellte, dak ja burdaus nidts Bifes gefdehen, und
oak es nur darauf anfomme, u wiffen, was der Jettel
enthalte. Gie [dhlug das Bldttden auseinander und Tand
die Worte: .

Ein bofes Verhiangnis, das Ihr abwenden fonntet,
ftokt midh in den Abgrund! — Iy befdhwdre Cudy, wie
der Sohn die Mutter, von der er nidt laffen fann, in
der vollften Glut findlider Liebe, den Halsjdmud und
die Armbdnder, die Ihr durvdy midy erhieltet, wnter
irgend einem Vorwand — um {rgend etwas doran
beffern — dnbern 3u Taffen, sum Wieifter René Cardillac
31 jdhaffen; Cur Wobhl, Cuer Leben hangt davon ab.
Tut Ihr es nidt bis iibermorgen, jo dringe id in Eure
Wohnung und ermorde mid vor Cuern Wugen!

LJtun ift es gewig”, Tprady die Scubderi, als fie dies

aelefert, ,,baB, mag der gehetmnisoolle Penfdy aud) wirk-
[idh 31 Der Vanbe verrudter Diebe und IMMdrber gehdren,
er dod) gegen mid nidts Bdles im Sdilbe fithrt. Wddre es
ihm gelungen, midy in jener Nadyit 3u [predjen, wer weik,
weldes fonberbare Creignis, weld) dunfles Verhiltnis der
Dinge mir flar worden, von dem idy feBt aud) nur die
Teifejte Ahnung vergebens in neiner Seele fude. Mag aber
audy die Sadie fidhy nun verhalben, wie fie will, das was
mir in diefem Blatt geboten wird, werde idy tun, und ge=
fhibe es msdh nur, um den unfeligen Sdhmud los 3u wer-
pen, der mir ein hollijder Talisman des Biofen felbit diinft.
Carbdillac wird ihn dody wohl nun feiner alten Sitte getreyu,
nidt fo lTeidht wieder aus den Handen geben wollen.”
Sdion andern Tages gedadyte die Scubderi, fidy mit dem
Sdmud 31 dem Goldidhmied ju begeben. Dody war s, als
hatten alle [ddnen Geifter von gang Varis fid) verabredet,
gerade an dem Morgen das Fraulein mit Verfen, SHhau-
ipielen, Wnefooten zu Deftiirmen. Kaum hatte Ta Chapelle
die Scene eines Trauerfpieles geenbdet, und {dlau verfidert,
dak er nun wohl Racine 3u dlagen gedenfe, als Ddiefer
felbft eintrat, unbd’ ihn mit ivgend eined Rinigs pathetifher
Rede 31 Boden jdlug, bis Boileau feine Leuditfugeln in den
{dhmwarzen tragifden Himmel fteigen lieh, um nur nidt ewig
von der Colonnabe des Louvre [dHwaBen 3u horven, in die
ihin ber arditeftijdhe Doftor Vervault hHineingeengt.
Hoher Mittag war geworden, die Scuderi mupte 3uc
$erzogin PMontanfier, uno fo blied der BVefudy bei Meifter
René Cardillac bis zum andern Morgen verfdoben.

Die Scuderi fiihlte fidy von einer befondern Unrube
gepeinigt.  Beftandig vor Augen ftand ihv der Jingling und

A. Grison (1845—1914), Genf. Die IRusikiektion (Koll. Barschall).

aus dem tiefften Innern wollte fid) eine dunfle Crinnerung
aufregen, als Habe fie dies Antli, diefe Jiige {hon gefehn.
Den leifeften Sdilummer jtorten dngftlide Trdume, es wor
ihr, als Dhabe fie leidtfinnig, ja Hrafwiitbig verjaumt, bdie
Hand hilfreid, 3u erfaffen, die der Ungliidlide, in den Wb-
grund verfinfend, nady ihr emporgeftredt, ja als Tei es an
ihr gewefen, irgend einem verderbliden Creignis, einem heil-
Iofen Verbredien 3u fteuwern! — So wie es mnur hHober
IMorgen, liel fie fidh anfleiden, und fubr, mit dem Shmud-
faftden verfehen, 3u dem Goldjdmied Bin.

(Fortfebung folgt.)

Sum Sdeen-Wettbewerdb fiiv die Bebau-
ung des Clfenau- und NMettlengebiets
in Vern und NVuri.

Mit dem Jdeen-Wettbewerb fiir bdie Uberbauung bded
Sdophatbenquartiers im Jahre 1914 Hatte die {tadtijche
Baudireftion den Weg bejdritten, der vorgezeichnet ift, um
die fidh) rafdh) entwicdelnde Bunbdesdftadt vor fdyweren Bau-
feblern zu bewafren. Jn Verfolgung diefes Weged fam, nach
langer Rriegspaufe, der Jdeen-Wettbewerb fitv bdie Bebau-
ung des Glienau- und Mettlengebieted in BVern und Muri
1919 3u ftande, und beveitd liegen aud) {hon die Ueberbau-
ungdpline fitr dag LanggaBquarticr vor dem Preiggericht.
©p witd diec Stadt etappemmwetie zu ihrem Bauplan fitr Grop-
Bern gelangen, wie er lingft von weitblienden und fitr die
Bufunft bejorgten Leuten ded Baufached gefordert wird. Ob
e3 der tbeale Bebamngsdplan jein wird, der ausd Teilfticen
sujammengefepte, den grofen {tadtijhen Bauproblemen —
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Zum Ideen-Wettbewerb fiir die Bebauung des €lfenau- und Mettlengebietes.
Ulebersidhtsplan von Bern und Umaebung, Das umrandete Gebiet war Gegenstand des Wettbewerbes von 1913/14.
Mit 6enehmigung der Schweiz. Candestopographie vom 11. Juni 1920.

5 B. dem Bahnhofproblem — nidht Redhnung tragende Plan
fiiv Grof-Bern, dag ift eine anbdere Frage. Auf alle Fdlle
gewinnt bie Baubireftion an diefen Quartierpldnen ein Stu-
dienmaterial, dag ihr fiiv eine jujammenfaffende Lbdjung der
grofien Aufgabe wertvolle Dienfte leiften wird.

Wir modchten unjere Lefer an Hand weier Planveprodut-
tionen fury orientieren itber dag RNefultat des Jdeen-Wett-
bewerbes, der fid) auf das Clfenaugut und die angrengenden
Gebiete Degicht. Wir vermeldeten feinerzeit in einem ldngeren
vitdjhauenden Auffap itber das Clfenaugut die Tatjade,
baf diefes Gut in Gemeindebefip iibergegangen und fiir eine
fpatere Ueberbauung referviert worden ift. Die {tibdtijdhen
Baubehirden jdhrieben vedjtzeitig einen freien Wettbewerd aus
sur Crlangung eineg Ueberbauungsplanes, worin {ie folgende
Btelpuntte in den Vorbergrund ftellten: 1. zweddienliche und
ajthetijch angelegte Strafengiige mit einer dbas Baugebiet auf-
fdjlieBenden HauptitraBe, die eine Tramlinie aujzunehmen
imjtande ift und ing Dorf Muri eingumiinden Hat; 2. Fwei
Briienverbindbungen mit dem linfen Uaveufer, die eine zur
,Griinau”, die andere nad) dem Dorfe Kehriat jielend; 3.
e3 {ind die gweddienlichften Plase zu fidern fitr ein Sdul=
Haug, den neuen Burgerjpital und ein Stadion . Y. einen
groBangelegten Sportplay mit Tribiinen.

Bon den 28 eingelaufenen Entwitcfen wurden fiinf mit
Preifen bon einer Gejamtjumme von Fr. 15000 bedacht und
3war:

Projeft Nr. 22 Motto , Dem BVolf gum Wolh!, der Stadt
sur €hr” mit dem 1. Preis. BVerfaffer: W. b. Gunten und
. RKueny, Urchiteften Bern; Mitarbeiter Jngenieurburean
LQofinger, Burgdorf. (Siehe unfere Reproduttion). Mit dem
2. Preid ex aequo vurden pramiert die Projefte der Herren
Hang Beyeler, Architeft in Bern (Mitarbeiter Oberingenieur
Beyeler, Bern) und Walter Bifiger und I Wipf, Avdhiteften
in Bern, Cinen bdritten Preid erhielt dag Projeft ber Herren
€. Riggli, Ardhiteft in Juterlafen, L. v. Fellenberg Jngenieur
in Bern, Mitarbeiter Jul. Bigerli, Architeft in Lyh-Interlafen.
Und mit einem vievten Preid endlich) ging der Entiwurf der
Architeften Haberli und Eng in Bern aus dem LWetthewerh
herpor. Wir Fomnen vaumedhalber nur den erfigenannten
Entiwurf wiedergeben.

Der obige Plan mag den Lefer die Orvientierung bei
der Betradhtung des auf &. 295 reproduzierten exftpramierten
Cntwurfed erleichtern. Die jhattierte Umrahmung bezieht fich
auf bag 1913/14 in Wettbewerh geftellte Ueberbauungsgebiet.
Dag Clfenaugebiet {dhliept {ich jidlih an. €3 ift im Norden
und Often begrengt bon der Muriftrafe und dem Dorfgebiet
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Zum Ideen-Wettbewerb Fiir die Bebauung des €lfenau- und Mettiengebietes.
Der mit dem 1. Preis (§r. 4000) bedadhte Entwurf der Architekten W. v. Gunten und W. Ruenz, Bern. Mitarbeiter Tngenicurbureau Losiger, Burgdorf.

pont Muri, im Siiden vom Aarclauf und im Weften von dem
von Der Nuriftrafe her gegen das Clfenaugut und die Slfen-
aubriicte (fiehe Entwurf) hinunter laufenden (auf dbem Ent-
wurf mit einer Baumreihe verjehenen) Clfenamweg.

Wir erfennen auf dem Entiwurl die beiden avebriicen,
unten (infd die Clfenau-Gritnan- und unten vedhtd die Muri-
Rehriah-Briicte. Betde find ald Hhalbe Hodhbritcten gedadt.
Dagwijden liegen die im Plane Fu einer Babdeanftalt ausdge-
bauten ,Gtefen”; bdiefe Badeanftalt wird vom Preidgericht
a3 ,nidht eviviinfdyt” geftricherr.  Auch wicd die vorgejchlagene
Aufforftung im Elfenaugut (im Entoucf diveft itber der Babd-
Anlage) und an der Kehrjapbritce mifbilligt; dafiiv Hatte
nad) dem Urteil dag Mettlenhblzli (vedhtd vom Elfenaubhdizli)
ftehen bleiben follen. RLobend wird dagegen die Anlage der
hod) am Warvehang hingefithrten Promenadenjtrafe erwdhnt.
Sie muf eine Perrliche Ausficht auf das Aavetal und bdie
Alpen gewdhren.

Der Plap fiir den Burgerfpital ift Hitlicd) der Heutigen
Clfenaugelindegrupppe gedadht, anjhliefend an bdie breite
Hauptftrape, die bdie BrunnabdernftraBe nad) Sitdoften bver-
langert, 0is {ie fid) auf dem Niedbacderplah, der durd) ein
monumentaled Gebaubde mit Gritnanlagen wirfungdvoll ab-
gejdhloffen wird, in einen Bitlichen (mach Muri fithrenden) und
einen jitdlichen (nach der Britce jielenden) Arm gabelt. Die
Bobenwelle, die {ich vom Egghdlzli her itber dag Lehrerinnen-
heim gegen die Clfenan hinabzieht, foll nad) dem Entwurf ald
Griinftreifen dem Quartier exhalten vefp. dagu evweitert werden.

Jn dag Feld linfs oben ift bag Quartierjdhulhaus hin-
cingeftellt. Nbrdlic) ber MuriftraBe und ded Egghvzli plagiert

2ag Projeft dag Stadion. Filr diefe Blabaugwahl war in
erfter Linie maBgebend die gute Verfehralage und bdie Ueber-
legung, daf ein jolhes JInftitut mit feinem Larm und jeinen
Menjchenjchaven auBerhald und nidht innerhalb eines ftillen
Wohnquartieved zu liegen fommen jollte. Die Konfureny-
projefte Haben in Ddiefer Begiehung eine weniger gefdhicte
Lojung vorgejdlagen, tndem fie den Sportplah 3. L. an bie
Aare, 3 T. diveft ng Cljenaugedbict verlegen. —

Die obigen Himwveife mdgen bdiefen ober jemen unferer
Qefer veranlaffen, die in Frage jtehende Gegend tvieder cinmal
auf einem Sonntagsdjpagiergang in Augenjdein zu nehmen. S
wictd fid) vielleiht nicht ohne Gewinn den Heutigen Juftand
ber Dinge nod) einmal einprigen, um fpdater, wenn die Ge-
gend fich verwandelt haben wird im Geifte der neuen Jeit, ein
intevefjantes BVergleichzbild im Gedichtnis Dbereit zu Haben,

H. B.

Fhuri.
Gine alltdgliche Gejdhichte on M. R.

Am Brunnen traf fie zwei Nadbarinnen, die hatten
ihr mandes 3u erzdhlen; jo ging es ¢in wenig lange, bis jie
mit dem Cinweiden der Wilde fertig wurde. Die Sonne
ftand fdon gang Hod, es mubte wohl gegen halb Jwdlf
fein — eilig Tam Frau Weber nady Haufe, um nady der
Guppe 3u fehen, die fie aufgefebt hatte. Das Feuer war
nod) nidht ausgegangen und die Suppe fodte. Wdhrend
fie fie wmriihrte, fiel iGr Blid auf die Hofe, in die der

Fottfesung.



	Zum Ideen-Wettbewerb für die Bebauung des Elfenau- und Mettlengebiets in Bern und Muri

